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Zusammenfassung 

Präambel 
 
Die Qualitätsurteile, die in der nachfolgenden Zusammenfassung dargestellt und 
begründet werden, sind das Ergebnis einer sorgfältigen Abwägung und Bewertung 
der erhobenen Daten durch das Inspektionsteam. Die Aufgabe der Schule ist es im 
Anschluss an diese Rückmeldung, ihre eigene Wahrnehmung über die Qualität der 
Schule mit dem Inspektionsbericht zu vergleichen. Dabei zieht die Schule auch wei-
tere Informationsquellen, wie zum Beispiel die Rückmeldungen aus zentralen Kom-
petenzfeststellungsverfahren, zu Rate, um zu einer Einschätzung zu gelangen, ob 
die Bewertungen des Berichts in Passung zu ihren sonstigen Eindrücken stehen. 
Aus dieser Gesamtschau zieht die Schule dann die Konsequenzen für die nächsten 
Schritte der Qualitätsentwicklung. 
 
Zusammenfassung 

 

In ihrem Leitbild definiert sich die Schule Potsdamer Straße als eine Schule, die of-
fen für alle Kinder ist. Damit setzt sie die lange integrative Erfahrung in ihrem in-
klusiven Selbstverständnis kontinuierlich und erfolgreich fort. Die bewährten Prak-
tiken fungieren als Fundament jeglicher Entwicklung und wirken sich positiv auf die 
Entfaltung einer einheitlichen pädagogischen Haltung aus. Diese Haltung spiegelt 
sich insbesondere in einem differenzierten stärkenorientierten Blick auf jede Schü-
lerin und jeden Schüler, einem sehr guten zwischenmenschlichen und kooperativen 
Klima sowie einer Willkommenskultur wider.  

Um die im System bereits erreichten inklusiven Kulturen, Strukturen und Praktiken 
zu bewahren und weiterhin zielführend im Sinne einer kollektiven Wirksamkeit zu 
nutzen, ist aus der Sicht des Inspektionsteams insbesondere ein neu justierter Blick 
auf die internen Abläufe und auf die Personalentwicklung sowie deren Verzahnung 
mit der Unterrichtsentwicklung als nächster Schritt besonders förderlich.   

 

Das übergeordnete Ziel des Steuerungshandelns an der Schule Potsdamer Straße 
ist es, einen sicheren Lebensort für die ihr anvertrauten Schülerinnen und Schüler 
zu schaffen, der an das sozialräumliche Umfeld und im besonderen Maße an die 
Entwicklungsbedarfe und Bedürfnisse der Schülerinnen und Schüler anknüpft. Das 
gelingt der Schule außerordentlich gut. Der partizipative Führungsstil der Schullei-
tung sowie ihr wertschätzender Umgang mit allen Schulbeteiligten sichern eine 
hierfür notwendige Identität als professionelle Gemeinschaft und sorgen gleichzei-
tig für eine hohe Mitwirkung und Mitgestaltung.  

Die Schule Potsdamer Straße befindet sich in einem Entwicklungsprozess, der so-
wohl auf die Verbesserung des Unterrichts als auch auf die Förderung der sozialen 
Kompetenzen abzielt. Die Zielsetzung ist durch die Ziel- und Leistungsvereinba-
rungen abgebildet und strukturell in den installierten Arbeitsgruppen – Unter-
richtsentwicklung und Gewaltprävention – erkennbar. Eine systematische und ziel-

Steuerungshandeln
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Zusammenfassung 

führende Steuerung wird allerdings nicht durchgängig deutlich. Die Schulleitung, 
die aktuell wegen einer Leitungsvakanz nicht als Team agieren kann, handelt eher 
operativ und reaktiv auf den Alltag bezogen und weniger strategisch im Sinne eines 
langfristigen Entwicklungsplans. In diesem Kontext stellen die schulweite Kommu-
nikation über aktuelle und künftige Arbeitsfelder, Strukturen und Prozesse sowie 
die diesbezüglichen auf Optimierung ausgerichteten Entscheidungen aus der Sicht 
des Inspektionsteams ein Entwicklungsfeld dar.  

Die starke kooperative Gemeinschaft erleichtert – neben dem neuen schulspezifi-

schen Handbuch – den neuen Kolleginnen und Kollegen, einen Anschluss an die 

Schulkultur und den Schulalltag zu finden. Hier erweisen sich die etablierten Struk-
turen, Kulturen und Praktiken als besonders überzeugend und vorteilhaft. Auch 
hinsichtlich des Blicks der Schulleitung auf jede einzelne Mitarbeiterin und jeden 
einzelnen Mitarbeiter bietet das überschaubare System viele Vorteile: Im Schulkon-
text ergeben sich viele, insbesondere informelle Gelegenheiten. Eine zusätzliche 
Formalisierung und Systematisierung der Gesprächsanlässe mit den Pädagoginnen 
und Pädagogen über deren Arbeit bei einem gleichzeitigen Blick auf ihre Weiter-
entwicklung sind dagegen nicht vorhanden. Die Verknüpfung der individuellen und 
systemischen Professionalisierung mit den Entwicklungszielen ist ansatzweise in 
den im Rahmen der aktuellen ZLV zur Umsetzung des alles>>könner-Schulversuchs 
stattfindenden Unterrichtshospitationen erkennbar, insgesamt stellt sie sich aber 
als Entwicklungsfeld heraus. Auch die Abläufe in der Fortbildungsplanung sind aus 
der Sicht des Inspektionsteams wenig geklärt.  

Die Schule Potsdamer Straße arbeitet eng und professionell mit der Rudolf-Ballin-
Stiftung zusammen, dem Träger des Angebots der ganztägigen Bildung und Betreuung 
am Nachmittag (GBS). Sowohl auf Leitungs- als auch auf Arbeitsebene gibt es enge 
Austauschstrukturen. Ein gemeinsames Leitbild und gemeinsame Regeln unterstützen 
die Kooperation zwischen den Lehrkräften und den Erzieherinnen und Erziehern aus 
dem Nachmittagsbereich. Die konzeptionell verankerten Übergabezeiten werden derzeit 
unterschiedlich umgesetzt, sodass es hier eine Klärung bedürfte.  

Die Schüler- und die Elternschaft werden im Rahmen der entsprechenden Gremien 
über Schulentwicklungsvorhaben angemessen informiert. Beide Gruppen sind durch 
die Kinderkonferenz (KiKo) und den Elternrat in das Schulleben aktiv eingebunden 
und können mitgestalten. Eine Verknüpfung zwischen der KiKo und dem Klassenrat 
ist deutlich erkennbar; beide Settings werden als Plattform für bewusste Gestal-
tungsmöglichkeiten zielführend genutzt.  

stark:    - 
eher stark:   1.1 Führung wahrnehmen   

1.G Konzeptionelle Rahmenbedingungen des Ganztags sichern  
2.8 Die Schulgemeinschaft beteiligen 

eher schwach: 1.2 Die Entwicklung der Schule und des Lernens steuern/  
1.3 Qualitätsmanagement etablieren  
1.4 Personalentwicklung 

schwach:    - 
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Zusammenfassung 

 

An der Schule Potsdamer Straße gründet die pädagogische Arbeit auf einer ge-
meinsamen inklusiven Haltung. Diese ist vor allem durch eine ausgeprägte Schüler- 
und Stärkenorientierung gekennzeichnet. Die Pädagoginnen und Pädagogen agie-
ren auf Grundlage gewachsener Strukturen und einer erkennbar hohen Selbstver-
pflichtung, was in dem insgesamt guten Unterricht erkennbar ist (siehe Abschnitt 
zur Unterrichtsqualität). Vor dem Hintergrund des anstehenden Generationen-
wechsels ist es aus der Sicht des Inspektionsteams notwendig, die auf Kooperation 
angelegten Strukturen zu überprüfen und klar zu definieren, um ihre Funktionalität 
und Effektivität dadurch zu stärken. In diesem Kontext gilt es beispielsweise zu 
klären, wie das bereits Bewährte aus dem alles>>könner-Projekt in die neue Phase 
der Unterrichtsentwicklung transferiert werden könnte.  

Das Kollegium begreift die schulische Arbeit als Teamprozess, Absprachen und kol-
legiale Unterstützung sind die Regel. Ein pädagogischer Grundkonsens ist vorhan-
den, der Grad der verbindlichen Umsetzung von Absprachen variiert jedoch.  

stark:    - 
eher stark:  2.2 Systematische und verbindliche Zusammenarbeit/  

Curriculum 
eher schwach: - 
schwach:    - 
  

Unterrichtsentwicklung: 

Zusammenarbeit
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Zusammenfassung 

 

 

Bei allen Pädagoginnen und Pädagogen ist eine konstruktive pädagogische Haltung 
als innerer Kompass erkennbar, die sich in besonderer Sensibilität gegenüber den 
Bedarfen der eigenen Schülerschaft und ihrer bestmöglichen Begleitung zeigt. Hier 
profitiert die Schule auch von der im Rahmen des alles>>könner-Projekts entwickel-
ten und etablierten Kompetenzorientierung. Die Eltern und Erziehungsberechtigten 
sowie die Schülerinnen und Schüler zeigen sich mehrheitlich gut über den Unter-
richt und dessen Anforderungen informiert. Eine gewinnbringende Informations-
plattform bieten hierfür die zweimal jährlich stattfindenden Lernentwicklungsge-
spräche (LEG). Die in deren Rahmen vereinbarten Lern- und Verhaltensziele werden 
im Schulalltag von den Schülerinnen und Schülern in der Regel als präsent wahrge-
nommen. Einem Teil der Eltern und Erziehungsberechtigten wäre dennoch eine hö-
here Transparenz im Hinblick auf Rückmeldung zu der laufenden Entwicklung ihrer 
Kinder wichtig.  

Die Nutzung unterrichtsbezogener Daten – u. a. durch das Etablieren von Feed-

backstrukturen – ist noch kein fester Bestandteil der Unterrichtsentwicklung; auch 

ein Grundkonsens hinsichtlich der konstruktiven Nutzung dieser Art von Informati-
onen ist nicht erkennbar. Konsequenzen aus der KERMIT-Testung (Kompetenzen 
ermitteln) werden zwar adressatengerecht kommuniziert und als individual- oder 
klassenbezogene Diagnose genutzt, aber nicht, um darauf aufbauend den Unter-
richt grundlegend weiterzuentwickeln. 

stark:    - 
eher stark:   2.5 Lernentwicklung begleiten und Leistungen beurteilen 
eher schwach: 2.6 Den Unterricht kontinuierlich weiterentwickeln: Feedback 

und Daten für die Unterrichtsentwicklung nutzen 
schwach:    - 
  

Unterrichtsentwicklung:  

Begleitung und Beurteilung, Feedback und Datennutzung 
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Zusammenfassung 

 

Der Unterricht an der Schule Potsdamer Straße überzeugt vor allem durch ein lern-
förderliches Klima, klare pädagogische Strukturen sowie durch eine effektive Klas-
senführung. Hierfür sind vor allem die sichtbaren Regeln und Rituale, wie der häufig 
anzutreffende Sitzkreis als Plattform des kommunikativen Miteinanders, angemes-
sene und klare Arbeitsaufträge, die wertschätzende, stärkenorientierte und auf Be-
ziehungsarbeit ausgerichtete Ansprache der Lehrkräfte sowie der konstruktive und 
offene Umgang mit Fehlern kennzeichnend. Auch die starke Präsenz der Pädago-
ginnen und Pädagogen im Unterricht trägt dazu positiv bei, indem durch einen gu-
ten Überblick über die Lerngruppe schnell und angemessen auf die wenigen Stö-
rungen reagiert werden kann. Gleichzeitig werden die Schülerinnen und Schüler 
durch Lob und Ermutigung in ihrem Selbstvertrauen gestärkt und so in ihren Lern-
fortschritten anerkannt. Zu den klaren Stärken gehören auch Aspekte der Bin-
nendifferenzierung, die sowohl in der Unterrichtsgestaltung berücksichtigt als auch 
situativ im Unterrichtsgeschehen angewendet werden.  

Hinsichtlich der Schüleraktivierung durch Unterstützung der Übernahme von Lern-
verantwortung zeigt sich ein ebenfalls durchaus positives Bild, indem für Selbstor-
ganisation und Reflexion der Lernprozesse vergleichsweise häufiger als an Ver-
gleichsschulen Möglichkeiten geschaffen werden. Dagegen sind komplexe, auf hohe 
Eigenständigkeit zielende Aufgaben sowie Aufgaben, die Freiräume hinsichtlich der 
Ergebnisse oder der Lösungswege ermöglichen, sind weniger häufig als an Ver-
gleichsschulen zu sehen. 

In der Fülle der vielen auf Struktur ausgerichteten Stärken fällt auch auf, dass die 
Lernziele und ihre Überprüfung sowie die Abläufe der konkreten Unterrichtsstun-
den deutlich seltener als an vergleichbaren Schulen transparent sind bzw. von den 
Schülerinnen und Schülern benannt werden können. Potenzial zur Weiterentwick-
lung des Unterrichts könnte darin liegen, die Schülerinnen und Schüler noch stärker 
zu Akteuren des eigenen Lernprozesses zu befähigen, indem bewusst auf die Lern-
prozesse – gerade durch Transparenz und eine bewusste Auseinandersetzung mit 

den Lernzielen – eingegangen wird.  

Die zusätzliche Förderung ist an der Schule Potsdamer Straße im Rahmen ihrer Mög-
lichkeiten weitestgehend gut geregelt. Dabei verfolgt sie den Ansatz, vorrangig die Un-
terrichtszeit integrativ hierfür zu nutzen. Diesbezüglich spielen unter anderem die Wo-
chenpläne sowie eine situative zusätzliche Begleitung im Unterricht eine wesentliche 
Rolle. Der Schwerpunkt der zusätzlichen Förderung liegt auf der Lesekompetenz. Hier-
für bieten die Pädagoginnen und Pädagogen eine breite Palette an Maßnahmen an, die 
von regelhaftem Nutzen des Leselands bis hin zum Lesementoren-Projekt reicht. Der 
Bezug zum Schwerpunkt der Lesekompetenz wird an den beiden Inspektionstagen 
sehr deutlich und überzeugt gerade in authentischen Begegnungen mit den buch-
begeisterten Schülerinnen und Schülern. Die sprachliche Kompetenz und ihre För-

derung sind auch im Fachunterricht in den ritualisierten Sprachspielen (z.  B. Zah-

lenräuber) gut beobachtbar.   

Unterrichtsqualität
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Zusammenfassung 

Allen Pädagoginnen und Pädagogen der Schule Potsdamer Straße ist die hohe Be-
deutung der Erziehungsprozesse bewusst, die pädagogische Arbeit in diesem Be-
reich nimmt einen außerordentlich großen Raum ein. Die Herausbildung sozialer 
Kompetenzen ist strukturell angelegt: klare Schulregeln, soziale Kompetenztrai-
nings, klar konzeptionell ausgearbeitetes Inselprojekt, gute Vernetzung und Koope-
ration im Stadtteil etc. Prägend für das soziale Miteinander und aus der Sicht des 
Inspektionsteams als hervorragend funktionierend stellt sich auch das Pausenen-
gel-Projekt heraus.  

stark:    2.4 Erziehungsprozesse gestalten  
eher stark:  2.1 Die Lehr- und Lernprozesse gestalten 

2.3 Zusätzliche Förderung gewährleisten  
eher schwach: - 
schwach:    - 
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Zusammenfassung 

 

Sowohl die Eltern und Sorgeberechtigten als auch die Schülerinnen und Schüler 
sind sehr deutlich mit der Schule und dabei insbesondere mit dem Engagement der 
Pädagoginnen und Pädagogen bei der stark individualisierten Förderung zufrieden.  

Auch die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind mehrheitlich zufrieden. Geschätzt 
werden vor allem das gute Miteinander und die hohe Kollegialität. 

stark:   3.4 Einverständnis und Akzeptanz  
eher stark:   3.5 Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
eher schwach:   - 
schwach:   - 
 

Wirkungen und Ergebnisse


